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^ »aĥ Okscheinlich auch Rorman Davis sich zu einer

>lach Rom begeben werden.
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Paris , 18. September.
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Nachruf
Der Deutschen Arbeitsfront Südwest.

Ein furchtbarer Unglücksfall hat unseren allseits hochge¬
schätzten stellvertretenden NSBO -Leiter und Amtsleiter der
Organisationsabteilung der Deutschen 2lrbe!tsfront

Reinhold Muchow
mitten aus wertvollster Aufbauarbeit jäh herausgerissen.
Noch am Sonntag waren wir mit ihm zu ernster Arbeit
in der Sitzung des Kleinen Arbeitskonvents zusammen und
hatten Gelegenheit, seine unverwüstliche Schaffenskraft, fei¬
nen rastlosen Eifer, seine überragenden Fachkenntnisse und
nicht zuletzt feinen kerndeutschen lauteren Charakter zu be¬
wundern . Alle, die ihn näher kannten, schätzten und lobten
ihn als einen jederzeit hilfsbereiten , aufrichtigen, allem
Großen aufgeschlossenenMenschen, dessen ganzes Sinnen
und Trachten unserer Bewegung galt.

Im Kampfe um den deutschen Arbeiter stand er in vor¬
derster Linie. Als der Ersten einer hatte er die große Be¬
deutung erkannt, die der Pionierarbeit draußen in den
Betrieben zukommt, und so arbeitete er dann auch all die
Jahre hindurch mit leidenschaftlicher Hingabe an dem Auf¬
bau der Betriebszellen, deren Gesamtorganisation im Reiche
im wesentlichen als fein Werk angesehen werden darf.

So war sein allzufrüh beschlossenes Leben ein restloser
Einsatz für unsere Ideen , für unseren Führer und unser
Vaterland , zugleich ein seltenes Beispiel treuester Pflicht¬
erfüllung , das uns stets voranleuchten soll.

In seinem Sinne wollen wir Weiterarbeiten.
Das geloben wir in dieser Stunde . Sein Andenken wird

in uns fortleben.
Fritz P l a t t n e r , M . d. R .,

NSVO .-Landesobmann für Baden , Württemberg und Hes¬
sen, und Vezirksleiter der Deutschen Arbeitsfront Südwest.

genüber einem ' Deutschland zu fordern , dessen moralische
und materielle Aufrüstung offen zutage trete.

Diese Ausführungen des offiziösen französischen Blat¬
tes sind vor allem an die Adresse Englands gerichtet, das
von den versöhnlichen und friedlichen Absichten Frankreichs
überzeugt werden soll. In Wirklichkeit ist der naive Egois¬
mus Frankreichs, das an seinen Rüstungen nichts ändern
und nur die enkwaffneken Länder einer neuen schikanösen
Kontrolle unterwerfen möchte, unverändert geblieben, von
den Abrüsiungsmaßnahmen , die Frankreich bei Erfüllung
seiner überspitzten Forderungen vornehmen würde, ist be¬
zeichnender Weise auch seht mit keinem Work die Rede.

Londons Meinung
London» 18. September.

Die meisten Londoner Blätter bringen Meldungen ihrer
Pariser Korrespondenten über die französische Haltung zur
Abrüstungsfrage , wie sie nach den Aeußerungen der fran¬
zösischen Presse erscheint.

Der Pariser „Times "-Korrespondent sagt, an eine um¬
fassende Verständigung werde »angesichts der Ereignisse in
Deutschland" nicht mehr gedacht. Es werde gehofft, daß eine
deutliche Aufklärung über die britische Politik es ermögli¬
chen werde. Deutschland „ein festes Angebot" zu machen.
Die französische Politik sei beherrscht von der Furcht vor
einem plötzlichen Angriff . Daß Großbritannien kein bin¬
dendes Versprechen betreffs Intervention oder Unterstützung
geben könne, wisse man gut ; aber man halte bei der Lage
engste Zusammenarbeit zwischen beiden Ländern für unent¬
behrlich, da Frankreich, wenn es allein zu handeln gezwun¬
gen wäre, eine ganz andere Haltung einnehmen würde.

Zu französischenBlättermeldungen , wonach Unterstaats¬
sekretär Eden nach Beendigung der Pariser Besprechungen
Nom besuchen werde, berichtet der Korrespondent, es ver¬
laute , daß Eden eine solche Absicht gegenwärtig nicht habe.

Der mehr oder weniger im französischen Fahrwasser
schwimmende Korrespondent der „Morning Post" hält eine
Ueberbrückung der Kluft zwischen dem französischen und
dem britischen Standpunkt kaum für denkbar. Er erklärte,
wenn von Frankreich, entsprechend dem italienischen
Wunsch, eine sofortige Rüstungsverminderung verlangt
werde, und wenn Frankreich innerhalb des Viermächte»
vaktes in die Minderheit gerate, so würde die französische
Regierung andere Mächte zur Unterstützung ausrufen ; sie
würde Polen , die Kleine Entente und Sowjetrußland , viel¬
leicht auch noch die skandinavischenLänder und Japan auf
ihrer Seite haben.

Der Pariser Korrespondent des »News Ehronicle" faßt
die französische Haltung folgendermaßen zusammen: »Keine
weitere Abrüstung während der nächsten fünf Jahre ."

Genf eine Gefahr ?^
Berlin , 18. Sept . Am Dienstag , den 19. d. M . von

20,00 bis 20,10 Uhr, sendet der Deutschlandsender
einen Vortrag des Generalleutnants a. D. von Metzfch
zum Thema : „Ist Genf eine Gefahr ?" Der Vortrag geht
über alle deutschen Sender.

Spielt Frankreich ehrliches Spie !?
Berlin . 18. September.

Die Pariser englisch-französischen Abrüstungsbespre¬
chungen finden in hiesigen politischen Kreisen großes In¬
teresse.

Die Bedeutung dieser Besprechungen liegt in erster Li¬
nie darin , daß in ihnen klargeskellt werden muß, ob Frank¬
reich nun endlich bereit ist. den Wacdonald-Plan , der von
der Abrüstungskonferenz vor der Vertagung als Verhand¬
lungsgrundlage angenommen worden ist, nunmehr auch
tatsächlich anzunehmen. Wenn man die französische presse
verfolgt, so muß allerdings der Befürchtung Ausdruck ge¬
geben werden, daß die Neigung in Frankreich dazu nicht
sehr groß ist.

Bezeichnend ist, wie man auch in England die Situation
beurteilt . Der „Observer" weist darauf hin, daß die Aussich¬
ten für eine Wiederaufnahme der Besprechungen über den
Macdonald -Plan sich noch mehr verschlechterthaben. Eden
sei offiziell benachrichtigt worden, daß Paul -Bonvours
Hauptinteresse darin besteht, die Verantwortung für einen
Konferenzzusammenbruch auf andere Schultern als die
Frankreichs abzuwälzen.

Demgegenüber muß der deutsche Standpunkt immer
wieder zum Ausdruck gebracht werden, daß die Abrüstungs¬
konferenz jetzt endlich zu wirklichen Rüstungsbeschränkungen
kommen muß. Es ist die Aufgabe der gegenwärtigen Pa¬
riser Besprechungen, dafür zu sorgen, daß das Grund¬
problem der Herabsetzung der Rüstungen bei den hochge¬
rüsteten Staaten nun endlich in Angriff genommen wird.
Als Voraussetzung dazu dient zunächst einmal die Aner¬
kennung des Macdonald -Planes durch Frankreich.

Oaladier gegen Neurath
Paris , 18. Sept . Ministerpräsident Datadier wird, wie

das „Echo de Paris " ankundigk, an den ersten Sitzungen
der Völkerbundsversammlung teilnehmen. Er halte es für
angebracht, persönlich dem Reichsaußenminister zu antwor¬
ten, der die auswärtige Politik Deutschlands darzulegen und
zu rechtfertigen beabsichtige. Dieser Beschluß Daladiers be¬
weise, daß er die gegenwärtige Lage als sehr ernst ansehe.

Einberufung des Neichsrats
Berlin , 19. Sept . Der Reichsrat ist zu seiner nächsten

öffentlichen Vollsitzung für Donnerstag , den 21. September,!
nachmittags, in das Reichstagsgebäude einberufen wor-s
den.

Da auf Grund des Ermächtigungsgesetzes die Reichs
gesetze unmittelbar vom Kabinett beschlossen und vom
Kanzler verkündet werden, liegen die Hauptaufgaben des
Reichsrates gegenwärtig auf dem Gebiete der Reichs
Verwaltung.  Auf der Tagesordnung der kommenden
Reichsratssitzung steht daher eine Reihe von Verwaltungs -!
Vorschriften, u. a. die Festsetzung des Pauschbetrages derj
Deutschen Reichspost zur Ablösung der Verwaltungskosten-i
Zuschüsse für 1933. Ferner ein dritter Nachtrag zum Abga«
bentarif für den Kaiser-Wilhelm-Kanal , die Ernennung
eines Reichsratsmitgliedes für den Reichstuberkulofenaus-
schuß usw. Unter den Vorlagen , die dem Reichsrat zuge¬
gangen find, befindet sich der Entwurf einer Verordnung
zur Ausführung des Milchgesetzes.

Keine Marxisten in den Gesellenausschüssen
Berlin , 19. Sept . Es sind Fälle bekannt geworden, daß

in den Gesellenausschüssensowohl der Handwerkskammern
wie auch der Innungen zum Teil noch Personen sitzen, die^
als Exponenten der alten Gewerkschaften und des marxisti-
schen Systems anzusehen sind. Gesetzliche Bestimmungen,,
diese Personen aus den Gesellenausschüssenzu entfernen,!
bestehen nicht. Der Reichsverband des Deutschen Handwerksl
hat daher, wie das VDZ-Büro meldet, der preußischen Re¬
gierung empfohlen, auf solche Personen moralisch einzuwir^
ken und sie dadurch zu zwingen, ihr Amt niederzulegen. Den
preußische Minister für Wirtschaft und Arbeit hat darauf^
hin in einem Erlaß bestimmt, daß für eine Uebergangszeit
Wahlen zu den Gesellenausschüssennicht stattfinden. Die!
alten Ausschüsse werden ausgelöst. Die Neubildung erfolgt
durch die Regierungspräsidenten im Einvernehmen mit den
Vertretern der Arbeitsfront.

Todessturz beim Gchleiher Oreieckrennen
ächleih, 18. Sept . Das diesjährige Dreieckrennen, das

vor über 10 000 Zuschauern durchgeführt wurde, stand
unter einem unglücklichen Stern . Nach mehreren Trai -.
ningsunfällen am Vortage kam es in den verschiedenen.
Läufen zu zahlreichen Stürzene . H a rt m a n n -Hildesh îm
fuhr in der gefürchteten Haarnadelkurve gegen einen Bäum
und war sofort tot. Pfister -Ulm verlor in einer Kurve
die Gewalt über seine Maschine und flog in die Zuschauer¬
menge. Der Fahrer wurde bedenklich, ein Zuschauer leich¬
ter verletzt. Schwerverletzt wurden bei ihren Stürzen Loh-
mann -Hämburg , Roese-Düsseldorf und Bruder -Breslau.
Der Wagenführer Graf Maltzan-Berliu überschlug sich, kam
aber mit Hautabschürfungen davon.



Friede und Arbeit
Kundgebung für Arbeit und Irieden vor dem Nieder¬

waiddenkmal am 24. September.
Die bereits in der Presse angekündigte Kundgebung,

die anläßlich der 50. Wiederkehr des Tages der Einwei¬
hung des Niederwalddenkmals im Rahmen des großen
»Parteitages des Gaues Hessen-Nassau vor sich geht , steht
unter der Forderung „Arbeit und Friede ". Diese Kund¬
gebung unter diesem hohen ethischen Motto übt schon jetzt
eine ganz besondere Anziehungskraft aus . Die Beteiligung
wird voraussichtlich sehr groß sein. Die Vorbereitungen
sind in vollem Gange . Täglich laufen zahlreiche Anmel¬
dungen aus allen Teilen Deutschlands ein von Volksgenos¬
sen, die an diesem denkwürdigen Tage vor dem Nieder¬
walddenkmal stehen wollen . Fast alle prominenten poli¬
tischen Führer in Deutschland sind geladen . Die Kundge¬
bung beginnt pünktlich um 10 .30 Uhr . Es wird nur eine
sehr ' beschränkte Anzahl von Ehrenkarten ausgegeben wer-
den . Es ist daher zweckmäßig , wenn Einzelpersonen und
Vereine sofort bei der für diesen Zweck besonders eingerich¬
teten Geschäftsstelle in Rüdesheim , Darmstädter Hof , Kar¬
ten und Festabzeichen bestellen , da es am Sonntag , den
24. September , sehr schwer sein wird , noch Karten zu dem
großen feierlichen Akt zu erhalten.

Die Preise für die Karten und Festabzeichen sind fol¬
gende : Karten für reservierte Sitzplätze zu 10, 5, 3 und 2
Mark . Festabzeichen , das zur Teilnahme berechtigt , das
Stück zu 50 Pfennig , bei Sammelbestellungen 40 Pfennig.
Der feierliche Festakt hat folgendes Programm:

Einleitung durch Fanfarenmarsch der vereinigten SA .«
und SS .-Kapellen aus Wiesbaden.

Eröffnung durch den Gauleiter von Hessen-Nassau,
Reichsstatthalter Sprenger.

Mit dem Badenweiler -Marsch wird der große Redner
des Tages begrüßt.

Anschließend Ueberreichung von Ehrenbürgerbriefen;
dann Volksfest auf dem Marktplatz in Rüdesheim.

Bei der Saarkundgebung stauten sich die Menschen¬
massen um das Niederwalddenkmal , dem Wahrzeichen der
Einigung der deutschen Stämme . Auch diesmal werden
viele Zehntausende hinaufwallfahrten , um Zeugen der fei¬
erlichen Proklamation unseres Willens zum Frieden und
zur Arbeit zu werden . Die Augen von ganz Europa sind
an diesem Tage auf das Denkmal bei Rüdesheim gerichtet.

Darre und GöbSels rufen zum Erntedankfest
Am 1. Mai hat das deutsche Volk in überwältigender

Geschlossenheit ein Bekentnis zum deutschen Arbeiter und
zur nationalen Arbeit abgelegt . Der Tag der Nationalen
Arbeit wurde im ganzen Reich begangen , um dem deutschen
Volke in allen seinen Ständen die Würde und Ehre der
wertschaffenden Arbeit und die innere Verbundenheit ihrer
Träger mit der Nation lebendig vor Augen zu führen.
, Nunmehr stehen wir am Ende eines durch Saar und
Ernte begrenzten Zeitkaufes . Am Sonntag , oen 3. Oktober,
soll ein

Deutscher Erntedanktag
Das Bewußtsein der Blutsverbundenheit des ganzen deut¬
schen Volkes mit feinem Bauerntum zum Ausdruck bringen.

Der deutsche Bauer hat durch treue Erfüllung seiner im¬
mer wiederkehrenden Aufgaben am fruchtbringenden Bo¬
den die Voraussetzungen die Voraussetzungen dafür ge¬
schaffen, daß Deutschland ohne Nahrungssorgen dem kom-
inenden Winker entgegensetzen kann. Der deutsche Bauer
will darüber hinaus auch in besonderem Maße beim

Winterhilfswerk
des deutschen Volkes Mitarbeiten.

In Würdigung der besonderen Bedeutung des Bauern
für die ganze Nation hat die Reichsregierung gerade in
diesen Tagen besonders einschneidende Maßnahmen auf
wirtschaftlichem Gebiet zu seinem Schuhe ins werk gesetzt.

Das ganze Volk aber , begeht mit dem deutschen Bauern
zusammen in Dankbarkeit gegen Gott den Abschluß der
Ernte . Eine große Kundgebung der deutschen Bauern auf
dem Bückeberg bei Hameln wird über alle deutschen Sen¬
der übertragen und vom ganzen Volke miterlebt ; in allen
Städten und Dörfern wird der Tag des deutschen Bauern
würdig ausgestaltet und in gemeinsamen örtlichen Veran¬
staltungen begangen werden.

Da « deutsche Volk bekennt iick am 1. Oktober in seiner

Das Gnadsnhaus.
Roman von Helene  Helbig - Träntner.

(Nachdruck verboten.)
<42. Fortsetzung.)

Ein jäher , schmerzdurchbebterRuf hallte durch das ganze
Dors . Zuerst hatte eine Magd gesehen, wie leiser Rauch durch
die Fenster glomm, aber unaufhörlich qualmte es, und sie sah auf¬
merksam hin, da — Flammen . Schreiend stürzte sie fort, zum
Gemeindevorstand, zum Pfarrer . Pfarrer Wiegand war über
Land gegangen zu seinen umliegenden Gemeindekindern. Rur
Valentine hörte den furchtbaren Ruf : Feuer ! Wie von einem
Dolchstich durchdrungen sank ihr Kopf auf die Tischplatte. Das
Altenheim! Arnolds Werk ! Und dann — wie in plötzlicher Cr-
leuchtung — Renate!

Sie stürzte fort, sie sah nicht zurück, sie sah nur vor sich die
Flamme , die schon aus den Dachluken gen Himmel schlug und den
düsteren, bleiernen Dezemberhimmel in ein kupsersarbenes Ge-
wölbe zauberte, das schwerlastend über dem Dorfe lag.

Schon eilten die ersten Feuerwehrleute , die sich auf den
Alarmruf gesammelt hatten, vom Spritzenhaus herbei. Befehle,
Rufe , Schreien, Murmel » der in kurzer Zeit zusammengescharten
Zuschauer ertönten.

Valentine kümmerte sich nicht um sie. Mit starker Hand
keilte sie die Mauern der Menge.

„Wo ist Renate , wo ist mein Kind ?" schrie sie die Leute an,
die sie verständnislos ansahen und ihr Auge ganz dem festellosen
Clement liehen, das die Beute, die es sich ausersehen, voll und
restlos erfaßte.

Aus den Fenstern drangen jetzt schon die Flammen und der
Rauch schwelgte gen Himmel. Funken stoben, durch das Crn-
siellen des Schlauches geschürt, der einen kräftigen Wasserstrahl
in die Flammen strömen ließ, hoch empor und verliehen dem
schaurigen, verheerenden Ereignis einen feuerwerkartigen Eindruck.

Da wurden Hobe Leitern angelegt, die Männer kletterten

dck
Die Eröffn»"«

Staatsral^
Die erste SitM

nistervr

Lo
^°ksheim am B

Am Sonn
« rem  Leiden,
i „J Apollonia ©atti

oft. Die Be
Sie ruhe in

^ ^ gcbung für 6
'• Ä m der Tunst

tc Zivilbevölkern
m  in Wort u

r!®der

neuVn ' ^ WeStaaTn ^ inÄu^Staatsrats m - -
'nerpü!!? . _

den Dienst d

-̂ mVwiner U« einmal Mit,
tät . Am R̂edner^ Z tzz Veranstalt

Gesamtheit zu seinem Bauerntum . Es bringt damit feier¬
lich zum Ausdruck, daß es im Bauernstände die Lebens¬
grundlage der deutschen Zukunft erblickt.

gez. R . W . D a r r e Dr . G ö b b e l s.
Reichsminister für Ernährung Reichsminister für Volks-

und Landwirtschaft aufklärung u . Propaganda

Zu : Skaatsrat in Potsdam.

Der Amtliche Preußische Pressedienst teilt mit:
Der Ministerpräsident Göring hat die erste Arbeitsta¬

gung des neuen preußischen Staatsrates am 16. September
vormittags 11 Uhr , im Jaspissaal des Reuen Palais in
Potsdam eröffnet . Der Ministerpräsident legte in einge¬
henden Ausführungen dar , welche Arbeiten der Staatsrat
zu leisten haben wird , und ging dabei auf alle wichtigen
Fragen ein , die die Staatsregierung gegenwärtig beschäfti¬
gen . Er forderte die Staatsräte auf , dem Staätschef mit
Einsatz ihrer ganzen Person zu helfen , die Richtlinien des
Führers , die für Preußen als Dienstanweisungen
zu gelten haben , zur Verwirklichung zu bringen.

Anschließend referierten die Skaaksräke. Gauleiter Ter-
boven-Esfen und Universikäksprofessor Dr. Karl Schmitt-
Köln über das Thema „Staatsverwaltung und kommunale
Selbstverwaltung im nationalsozialistischen Staat ". Wäh¬
rend der erste Redner die einschlägigen Fragen von der
weltanschaulichen und grundsätzlichen staaispolitischen Seite
her behandelte und hierbei insbesondere aus die Grundaus-

olegaben hinwies , die die Partei im Staate zu lösen hat. er¬
örterte Staaksrak Professor Schmitt besonders eingehend
Wesen und Gestaltung der kommunalen Selbstverwaltung
im Nationalsozialismus.

Der Ministerpräsid 'ent stellte das Ergebnis der Beratung
fest und schloß um 17 Uhr die Sitzung.

Oie erste Sitzung des Generalrates der

.i - W ^ as 'st bei bei
h? 1. 2nbetriebsehei

tember , zu seiner ersten Sitzung eingeladevi w
Sikuna wird sick über den ganzen Tag ersrrcaSitzung wird sich über den ganzen Tag delNz
gemein - und wirtschaftspolitische Fragen bey M ->, Sohne E .m
ist die erste Sitzung , die diese beratende Kors .^ ,^
deren Aufgabe es bekanntlich ist, bei der Aorv k . .... —-

9TY>/>F>vtrtkrMrtt 't mHinmtrPotl [d) Cschaftlicher ' Maßnahmen mitzuwirken . Die
sind nicht öffentlich

Ser hessische MmstemäsidentÄ S - w, >
Barmt » !. » «tt <SS « U ) wi - l

Der Reichsstatlhalter in
Darmstadk
Hessen

stadt, 1». ^
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fplnprm WtrSnrfipn pnfSnrprfieniK von feittßttl Aseinem Ansuchen entsprechend , von seinem ö(1fÄ ■ ^
An seine Stelle tritt unter Ernennung z«m A
und Vorsitzenden der Landesregierung 7..^ P’TjJft m '
Staatssekretär der hessischen Regierung ^ |f% ern ^e shrAsi
3Utia- . . . „ftl , A ^ere 9loti ” bi«

Mar SS'z iti Rußland j* „
2Rosfau , 17- ® fj(| Ij; Heften. J

Der bekannte deutsche Kommunist , 2Ilax ’ ' fjnt „. „v .
net Booksfahrk auf dem Oka-Fluß in der Vf»  Wwe ?d" ° 1w ? habGorki ertrunken. „ hiV an

Max Holz , war während der inner ^olltilcĥ ^ ^ t milde im'
worden . Im März 1920 übernahm er im
Jahre der Nachkriegszeit zum Schrecken m De d in* , ^«chteruno Hindi
worden . Im März 1920 übernahm er im Vogt! man ' stets a
rung der von den Kommunisten inszenierten
gegen den Kap -Putsch . Als die Reichswehr m ^
eingriff , flüchtete Holz in die Tschechoslowakei

3m Ltrwald umgekommen
Das Schicksal einer bolivianischen Truppenabteilung.

La Paz , 18. September.
Der bolivianische Generalstab veröffentlicht folgende

Mitteilung:
Abteilungen , die im Abschnitt Arce kämpften , haben

sich im Urwald verirrt und wurden dort vom Feinde um¬
zingelt und von der Zufuhr abgeschnitten . Viele sind infolge
von Hitze und Durst ums Leben gekommen . Nach drei Ta¬
gen lieh der Widerstand des Feindes nach und die bolivia¬
nischen Truppen machten zahlreiche Gefangene . Aber man
vermutet , daß die im Urwald gebliebenen Truppen ums
Leben gekommen sind, weil die für sie angesetzten Verstär¬
kungsstreitkräfte infolge von Kämpfen in anderen Abschnit¬
ten Zurückgehalten worden waren.

deutschen Auslieferungsbegehren widersetzte .̂ Ofß

Totschlags zu bemöi2 3ämter
Zuchthaus verurteilt . Cr verbüßte die Stroi ^ Êrsuchen üb

letzte sich Holz an die Spitze des kommunlstil ^ ^ hi^
in Mitteldeutschland . Er wurde gefangenst ' -
wegen Hochverrats und le .„ SM, , >Hl

bürg , wurde aber im Zusammenhang mit der st M ^E °^ter Veschler
1928 aus der Haft entlassen . Vorwiegend,y ^  fP der Steuerkl

'ne Verzögern
hellgrüner Fa
'ei den Persor
ste nach seine

Haft entlassen^
etzten Jahren s

uniön auf . Er ist 43 Jahre alt geworden

. u„. ...s t weuerii
Hölz in den letzten Jahren seines Lebens > Verzögern

Nur noch deutschen Gruß bei der
Ministerpräsident Göring hat an alle pr ^it vsortng yai an ’ a

Runderlaß gerichtet, n unfl1ttlizeibehörden einen ^vunuetiuo
tig — abweichend von den bisherigen Best '"" „„d ^ ^ ,
Beamten der Schutzpolizei , der Landjägerei ^ M
munalen Polizei , auch mit Kopfbedeckung,
Dienst den deutschen Gruß anzuwenden y»"Dienst den deutschen Gruß anzuwenden

.kahevarttg aus und nieder, versuchten in die Räume zu dringen
und zu retten , was möglich war.

„Cs sind noch Leute drin !" schrie eine Frau . Da versuchte
Valeitttne in das Innere des Hauses zu gelangen, aber die wacht-
habende Feuerwehr hielt sie zurück. Die Glocken schlugen an. vom
Rachbardorse wurde eine zweite Wehr erwartet , der Pfarrer nv-r
nicht da.

,Wo ist der Pfarrer ?" — „Wo ist mein Kind?I"
„Rettet die Alten, die nicht sortkommen!"
Feste Männer versuchten einzudringen, aber zu spät, die

Wehr ließ niemanden ein. Da brachten sie die ersten Geretteten
auf einer Bahre heraus . Valentine beugte sich über ein entstelltes
Anttitz —Mutter Gurgas.

„Wo ist mein Kind ?"
Die Alte vermochte nicht zu sprechen, mir mit der Hand

machte sie ein« Bewegung nach draußen , wie weit weg.
„Renate ist nicht hier. Mutter Gurgas ?„
Da schüttelte die Alt« schwerfällig das Haupt.
„Fort ."
„Dem Hinnnel sei Dank! Aber wohin?"
Eine furchtbare Angst bemächtigte fich Valentines . Ihr Mann

war nicht hier, nicht bei seinen Gemeindekindern. Renate war
gerettet, Gott sei Dank, aber wo? Valenine tastete nach einem
Halt , die Sinne ■ .aden ihr , ihre Füße trugen sie nicht mchr.
Der Boden wich ihnen, — da-

„Sorgen Sie sich nicht, Frau Valentine , das Kind ist nicht
darin, " sagte eine klangvolle, gütige Stimme , die ihr jetzt am
nötigsten war . Marttn Langhammer stand neben ihr und stützte
sie sest.

„Wo ist denn mein Mann ?" -
Ruse erklangen durcheinander: „Der Pfarrer , wo ist der

Pfarrer , wo ist seine Aufsicht, wo ist die Schwester?"
„Cs sind alle gerettet," sagte ein Feuerwehrmann , „alle am

Leben, keiner tot !"
„Gott sei Dank !" stöhnt« Valentine . Da stürzte krachend

das Gebälk des oberon Stockwerks in die schwelende Masse im

p °us . Ei " paar bSA“
..i 'der Dunkelheit, zischend schlug ein erneuter 3 ^ " ' ^ ,18 . Leb
t-ic Glut , wie glühender Draht glommen d,e v . ..n/IÄ )-
ln
UIK vyiui, «Viv avuyw.vv* . ^ h
emporflogen und dann herabsanken in die Aich»-

Srünen Fensterläden Mgelten ^ ^ ^ ren Arbeitzerbrochenes Fensterglas siel klirrend aus die
stoß hob die Flammen hoch, daß sie wuchsen »»

„Schützen Sie ihr Haus , das Rosenhaus , ^ pje
Valentine . Cr aber war schon vorgetreten und n
hinüberleiten . ^

Da raffte sich Valentine aus. «a  ci» jriij stv
„Ins Pfarrhaus." sagte sie, und nun setztê " StraßenI„Ins Pfarrhaus ." sagte ste, und nun V tV mKi  th»

stiller Zug in Bewegung, die lange Straße beG" jL des H
nach dem andern, vier der alten Leute waren »m fw 5 jj '' sausklärung

5 im  g " nzcj NN ann'

& *Ä *t 220 Bl
verletzt, vom Schreck übermannt, die übrigen
retten.

Unter den ersteren war Mutter Gurgas . .. .. .
Valentine beugte sich über ste. „Mutter ® , M > hnr̂ gesührt , übe

gekommen?" aß* , A t " ergeht besoi
Ein Schatten des Unmuts huschte über da M ' ŝ u»d gestern vor

Gesicht- , . . '' l ' Einige Perso
„Die Stteichhölzer, ich Hab ste chm nm"« JJ.jvj

aber Schwester Renate hätte es ihm verbieten ' ^ | | p _
hörte er." Jk

^D ^/alte Schwenke." chi
„Mutter Gurgas , warum hat Renate es ihm ' >,
„Weil sie fort ist." Die Alte sah jetzt komurendm
: &ict, ” sagte sie, und suchte ihre Jacke ^  ZPsnenden

zitternden Händen brachte sie einen zerknüllte»
reichte ihn Valentine.

„Meine Eltern!
Ich hielt es nicht mehr aus , mein c—^

laßt mich gehen und forscht nicht nach mir. W «" ^
worden bin, kehre ich zurück. Rur dann
»eihung.
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Herrn Reichswirtschaftsminister auf Mittwoch,
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LosMes
(. ^ "ksheim am Main , den 19. September 1933

Sonntag morgen 9 Uhr starb nach
fei>7o erem  Leiden , im Alter von 79 Jahren , die
-dG?p°Honia Eattenhof geb. Richter, in der Feldberg-
^lAhast. Die Beerdigung findet heute nachmittag

Sie ruhe in Frieden!
^ - Hebung für Gas - und Luftschutz am verflosse-
\  p9 in der Turnhalle war leider nur mäßig besucht.
Ij» te Zivilbevölkerung ging es an. Referent Dr.

Mb in Wort und Bild eindrucksvoll die Gefahr
^ wir uns z. Zt . in Deutschland befinden, haben
Staaten ringsum hoch aufgerüstet. Wir dagegen

fef* schmal Mittel der Abwehr. — Postmeister
Jj | die Veranstaltung. Die Kapelle Mohr hatte sich
->! den Dienst der guten Sache gestellt und gab
$0tyer  derzeitig guten Verfassung. Wir hoffen, daß

""8 auf diesem Gebiete mehr Jnterestenten finden

V ^ Ssfeiern . Am verflossenen Sonntag begingen
st K 1883 und 1903 ihre 50. bezw. 30. Eeburts-

% cnb die 50-Jährigen im Sängerheim tag-
^kid°'^ 80-Jährigen in der Stadt Flor . Wir gratu-

Jahrgängen noch nachträglich und wünschen
. Ar die Zukunft.
^ .Mskel „Wieder tote Fische im Main ist zu be-

dei dem jetzt vorgekommenenFall nicht -auer-
m j, - (bas ist bei der jetzigen Witterung ausgeschlossen)

^nj| l L \  Inbetriebsetzen des neuen Trommelwehres bei
, ™ -n: Tod der Fische und Aale herbeiführte. —

«r © irifcWi k q,' tIici>cr  Beziehung bestehen also zur Zeit keine9tn 6*' ™al,,mfc
» .- Jm  Arbeitsbeschaffung . In dem Kampf zur

■ l , Arbeitslosigkeit in Deutschland hat die Firnra
st f Jj Söhne G.m.b.H. (gegründet 1828) beschlossen

zjl. Asten-Frank"- und „Kornfrank"-Fabriken Halle/
MAhein, Ludwigsburg/Wttbg . umfangreiche Neu-
^chuische Verbesserungen durchzuführen. Außerdem
Monk-Haus Berlin W 57, Potsdamer Straße

flstk Ter Betrag , den die Firma Heinrich Frank
tzz Bekämpfung der Arbeitslosigkeit für obige Ar->t S "*» fii

rdk, 18. ®C r n[f! •r !,°hrlich wiel

ung
ng

ertrug i#

st RM 750 000.—.
wiederkehrende Klagen. Die früh ein-'' r Iiut ; cm"

Ggulest̂ ^ M sstthEit überrascht Fuhrwerke und Radfahrer sehr
eiior Dk. (1J ,C einer bestehenden Polizeiverorduung zuwider
nem ^ er mit unbeleuchteten Fahrzeugen die Straßen
, zuM &aa \$  N ? e Entschuldigung für das Versäumnis ohne Licht

> M ijjfjj Mn es nicht geben. Trotz einer entsprechenden
Philip W.. Veröffentlichungsieht man immer noch Scharen

»Ist'[ern, die ihre Räder nicht beleuchtet haben. Viel¬
en Notiz, die Säumigen noch einmal zu war-

b liegt im Interesse aller Radfahrer wie auch
a».
Max
der

s! daß solcher Art polizeilicher Anordnungen« tzerh en.

4 'w °» d° ut . hat mehr vom Leben ! Sodbrennen,
,(l_% a usw ., haben fast immer ihre Ursache in dem

.»cnalitisckl.^Fdstagensäure.  Das millionenfach bewährte Kai-
, ,n /st Milde im Geschmack und sehr bekömmlich,

moatlaü̂ ‘Qcfifä>teriln9, Linderung und Lebensfreude. Beim
enierteN ®tl P E « 1na,J stets auf die gesetzlich geschütze Markte

in und die grünen Packungen. Niemals lose,
venr c-- 1 «a , rocifem(m ^ ^rück.

umstischen AH ^Die Steuerkarte für-1934
rngense" M eicfjsfinangminifter  hat den Präsidenten
3H- , .ff7 in % **it das Muster für die Steuerkarts

' Zj q") Grfucfjen übermittelt, den Druckauftrag nun-
^ ßter Beschleunigung zu erteilen, damit die

w der Steuerkarten nach der Personenstands-
llvg? Me Verzögerung erleidet. Die Steuerkarte für

.hellgrüner Farbe . Neu ist gegenüber den Vor-
k S 0et  den Personalien des Inhabers der Steuer-
,!Ä9 { nach feiner Zugehörigkeit zu einer Relt-
K, Schaft gestellt wird . Diese Frage ist erforderlich
S finb Kirchenbehörden vielfach dazu überge-
M ' unmittelbar auf Grund der nach Ablauf des
st K;? . dem Finanzamt einzusendenden Steuer-

b usteuer zu veranlagen.
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lN der nächsten Zeit bekanntgegeben werden.
Juer für das Kalenderjahr 1934 werden vor-

IgZvJ Personen unterliegen , die am Stichtage (10.
P das 18. Lebensjahr vollendet haben. Dem-

iibexc.stloichsfinanzminister früheren Anord-
l(ltt,e die Nichtausschreibung von Steuerkarten für

ÜQ deren Arbeitslohn 100 Mark monatlich oder
entlich nicht übersteigt, nur insoweit aufrecht

n *1  stch um Personen handelt, die am 10. Ok-
»Heo? nicht 18 Jahre alt sind. Steuerkarten sind
lSfl^ rdeitnehmer auszuschreiben, die vor dem 11

o geboren sind.

Straßenbettel wird aufgeräumt
tz!,,stung des Herrn Reichsministers für Propa-

c ll )? uufklärung fand am Montagvormittag schläg¬
st Uhr im ganzen Reiche eine umfassende Aktion

Me, Jtlerunwesen statt. In Frankfurt wurden im
Ast stlltiou 220 Bettler festgenommen. Sie wurden
2 tzg-? ogeführt, über ihren Verbleib nach Entlassung

sgl ergeht besondere Verfügung. Auch hier in
sth ° gefrern vormittag 11 Uhr eine Razzia aus

!l> ^ lbige Personen wurden festgenommen.

/*•08— Spiii ). üaunfjeim7:1
2. Mannschaften 1:2

iÄw, rlQn  wieder einmal ein Fußballspiel auf dem
blatz. Es war das letzte vor der Verbauds-

.* ku lammenden Sonntag ihren Anfang nimmt.
\ \ ! . nicht mehr in den Punktekämp'fen gegen uns
'Iik Miese Begegnung ein Probegalopp für beide
v >> Mannschaften lieferten ein miserables Treffen.

glaubt spielerisches Können durch allerhand
W bt " setzen, so ist das ein Jrrtuni. Heute hat
-I. fl. Pflicht die Ordner auf dem Sportplätze zu

hrhtz"er, der sich rüpelhaft benimmt gehört aus
°n entfernt, das mögen sich die Reserven be-

Was Jeder wissen muß!

Gteuersuifchsitte nur
Es ist immer noch nicht in alle beteiligten Kreije gedrungen,

daß es durch die Steuergutscheine möglich ist, die immerhin
hohen Reichs- und Landes-, sowie Gemeindesteuern diesmal
um 40°/« zu verringern, d. h. statt 100°/o Jahressteuer
für 1932/33 nur 60% der fälligen Beträge zu zahlen dadurch
daß 40°/» der Zahlungen durch Steuergutscheine wieder er-

Es ist jedoch erforderlich, daß die in der Zeit vom
1. Oktober 1932 bis 30. September 1933 fällig gewejenen
gutscheinfähigen Steuern (Umsatzsteuer, Verkehrssteuern, Staat¬
liche und städtische Erundvermögenssteuer, Gemeinde-Gewer¬
besteuer) bis spätestens 30. Sepetmber 1933 gezahlt und die
beiden vorbeschriebenenAnträge gestellt sind, um die Eut-
scheinmöglichkeitvoll auszunutzeu. Die Steuerpflichtigen wollen
daher in ihrem eigenen Interesse nicht versäunien, noch die An-

sonders merken. — Dagegen war das Spiel der 1. Mann¬
schaften fair und mustergültig. Raunheim kam mit junger,
strebsamer Elf, die sehr viel Talent verriet. Daß sie trotzdem
verlor, lag am Mangel der Routine. Flörsheim stand mit:
Eckert; Steinbrech, Dienst; Horas , Hartmann , Staubach ; (spä¬
ter Ruppert I .), Rathmann , Wagner 2., Dieser, Misch
und Wagner H. Die Gesamtleistung der Hiesigen war gut.
Infolge der langen Ruhepause vermißte man das einstige
Verständnis untereinander. Die Tore fielen vor der Pause
durch Kopfstoß (Dieser), Elfmeter (Dieser) und Wagner H.
Nach dem Wechsel durch Alleingang von (Wagner H.) —
dann schoß Raunheim nach Eckball das Ehrentor , — wiederum
Alleingang (Wagner H.), dann Prachtleistung von Wag¬
ner 2., Nathmann und Dieser (letzterer schoß Nr . 6) und
Wagner 2, durch Bombenschuß Nr . 7. Das Spiel war
dauernd offen, ja Raunheim lag in der 2. Hälfte mehr im
Angriff als Flörsheim, aber Eckert hielt die schärfsten Balle.
Der Schiedsrichter hatte leichtes Amtieren und gefiel sehr gut.
Hoffentlich ist unsere Elf am kommenden Sonntag eifriger.

All die 5noMM0m Oes Ssotfoereins 09.
Mit Sonntag , den 24. September beginnen im Kreis

Wiesbaden die Verbandsspiele des D. F . B . Mit der Wand¬
lung unseres Vaterlandes , haben sich auch im Fußballsport
grundlegende Aendernngen ergeben. Sämtliche Landesverbände
verfielen der Auflösung und werden jetzt alle Vereine durch
den Deutschen Fußball -Bund betreut. Die Fußballmannschaf¬
ten der D. T . und D. I . K. nehmen als Eastvereine an
den Spielen des D. F . B . teil. Das ganze Bundesgebiet
ist in 16 Gaue eingeteilt. Die Gaus selbst wieder in Bezirke
und Kreise. Innerhalb der Gaue spielen 10 Vereine in der
Gauliga . Für alle übrigen Klassen fallen die seitherigen
Bezeichnungen wie Bezirksliga, Kreisliga, A. und B . Klasse
fort und heißen jetzt Bezirksklasse und Kreisklassen.

Der Sportverein 09 ist der 1. Kreisklasse des Kreises Wies¬
baden zngeteilt. In derselben spielen die Vereine Weilbach,
Flörsheim, Hochheim, Biebrich 02, Biebrich 1919, Dotzheim,
Sp .-Vgg. Wiesbaden, Kickers Wiesbaden, Eltville Oestrich
und Winkel. Trotzdem die Vereinsleitung des Sportverein
alles versuchte, der Bezirksllasse zugeteilt zu werden, waren
alle Bemühungen vergebens. Es gilt nun durch die Erringung
der Meisterschaft im nächsten Jahre diese Klasse zu erreichen,
sind aber auch auf die Unterstützung der Zuschauer angewiesen.
Wir appellieren deshalb an alle Sportanhänger uns auch
weiter die Treue zu halten und durch ihren Besuch der Spiele

Gleitschutz für die Obstleiter
Setzt man die Leiter gegen den Stamm oder gegen

einen auswärtsstrebenden Ast, so geschieht es leicht, daß die
Leiter beim Besteigen und seitlichem Hinüberneigen in»

Nutschen kommt und sich nach der Seite hin überschlägt. Um
dieses seitliche Abgleiten zu verhindern , schraubt man an
die obere Leitersprosse ein ausgekerbtes Brettchen, wie du-
Zeichnung es veranschaulicht. Diese Auskerbung lehnt mau
nun gegen den Stamm oder Ast und ein Abgleiten wird
vermieden. tb.

bis 30 . Gevtembeek
setzt werden. Hierzu bedarf es nur eines schriftlichen Antrages
an das zuständige Finanzamt , d. h. das Finanzamt, welches
die Veranlagung zur Einkommens- und Umsatzsteuer für den
betr. Steuerpflichtigen tätigt , und zwar in einer ganz kurzen,
zwanglosen Form, etwa wie das nachfolgende Beijpiel:

träge zu stellen und nach Möglichkeit für Zahlung der fälligen
Beträge zu sorgen, damit ihnen der Dorteil der 40°/«igen
Erstattung der Zahlungen durch Zuteilung von Steuergut-
scheinen nicht verloren geht. -Die Steuergutscheine werden ab
1. April 1934 als Bargeld bei Steuerzahlungen für Reichs¬
steuern etc. angenonrmen, können aber auch jetzt schon als
börsenfähiges Papier verwertet werden. S.

7ir ~ir -ri— t ~i-r ~ "t im i > . .. 111
der Mannschaft den moralischen Rückhalt zu geben. Auf dem
Sportplatz ist es höchstes Gebot sich eines einwandfreien
Betragens zu befleißigen und nicht durch aufreizende Zu¬
rufe die Spieler in Verwirrung zu bringen. Die hier wei¬
lenden Mannschaften sind unsere Gäste und es gehört zum
guten Anstand dieselben auch als Gäste zu behandeln. Die
Eintrtitspreise sind innerhalb des Kreises der 1. Kreisklasse
einheitlich geregelt und betragen auf allen Plätzen pro Per¬
son 0.40 Ml . Vereinsmitglieder, Erwerbslose, Mitglieder der
nationalen Verbände in Uniform zahlen 0.20 Mk. Sämtliche
Einnahmen werden geteilt. Die Kontrolle findet durch die
beiden jeweils spielenden Vereine statt. Um Reibereien zu
vermeiden, muß jeder Erwerbslose bei Lösung der EintrittslaAe
und beim Betreten des Platzes unaufgefordert feine Stempel
karte vorlegen. Die Karte muß den Stempel der letzten
Woche des Arbeitsamtes tragen, im anderen Falle der volle
Eintrittspreis entrichtet werden muß. Eine wichtige Anord¬
nung ist die Begrüßung der beiden Mannschaften vor dem
Spiel . Die Mannschaften stellen sich gegeneinander auf und
bringen durch Erhebung des rechten Armes stillschweigend den
Deutschen Gruß aus . Die Zuschauer sollen hierbei keinen
Beifall geben, sondern den Gruß in derselben Weise erwidern.

Süddeukschland:
Gau 12 (Nordhessen):

Sport Kassel — Borrussia Fulda 1:0.
Kurhessen Marburg — Kurhessen Kassel 2:1.
1. FC . Hanau 1893 — Hermcmnia Kassel 2:1. ’
Hessen Hersfeld — SC . 03 Kassel 0:0.

** Frankfurka. M. (Ins Konzentrations¬
lager transportiert .) Wiederum erfolgte der Ab¬
transport einer größeren Anzahl von Schutzhäftlingen in
ein Konzentrationslager . Es handelt sich nm über 106
Personen , von denen der weitaus größte Teil Mitglieder
der KPD . sind und sich bis in die letzte Zeit aktiv gegen den
heutigen Staat betätigt haben. Die Staatspolizei wird nach
wie vor ihr besonderes Augenmerk auf die illegale Täkib-
keit der Kommunisten und Marxisten richten und dafür
sorgen, daß Personen , die sich auch heute noch gegen den
Staat betätigen, ihrer verdienten Strafe zugeführt werden.

** Frankfurt a. M. (Aus dem Fenster gestürzt
und überfahren .) Im Stadtteil Rödelheim stürzte
die an epileptischen Anfällen leidende 18 Jahre alte Char-
lotte Lerch aus dem Fenster ihrer elterlichen Wohnung.
Sie fiel in einen vorüberfahrenden Straßenbahnzug , von
dem sie zur Seite geschleudert und schwer verletzt wurde.
Das Mädchen wurde ins Krankenhaus gebracht, wo es ge¬
storben ist.

** Hanau . (Stillegung eines Gaswerk s.\
Bei der in der Stadtverordnetensitzung beschlossenen Fort¬
führung der Gasfernversorgung in dem nördlichen und
westlichen Teil des Landkreises Hanau wurde auch berich¬
tet, daß der Ausbau der Gasleitung nach der Stadt Win¬
decken vorgesehen ist und eine Stillegung des Gaswerkes
Windecken wegen Unrentabilität erfolgen ' wird.

MiutMw«Oer©emeinOe Flörsheim
Oeffentliche Mahnung.

Diejenigen Zahlungspflichtigen, die mit der Zahlung der
Grundvermögen-, Gemeinde- und Hauszinssteuer für den Mo¬
nat September 1933 im Rückstand sind, werden hiermit
gemahnt, dieselbe mngehend auf der Eemeindekasje einzuzahlen.
Mle nicht gestundeten Beträge werden in den nächsten Tagen
zwangsweise beigetrieben. Die Kasse ist nicht berechtigt Stun¬
dung und Zahlungsaufschub zu gewähren.

Werden Grundvermögen-, Gemeinde- und Gewerbesteuer,
die in der Zeit vom 1. Oktober 1932 bis 30. September
1933 fällig geworden sind, erst nach dem 30. September 1933
an die Gemeindekasse gezahlt, so sind diese Beträge Nicht mehr
gutscheinberechtigt. Sofern Ratenzahlungen gewährt sind, kön¬
nen die nach deni 30. September 1933 eingehenden Raten für
die Eutscheinerstattung nicht mehr berücksichtigt werden. Dies
trifft insbesondere auch zu für die am 15. September 1933
fällig gewesene Grundvermögen- und Gemeindesteuerfür den
Monat September 1933. Es liegt daher im Interesse der
Stcuergutscheinberechtigten, die vorerwähnten Steuerrückstände
längstens bis zum 30. September 1933 an die Eemeindekaffe
zu entrichten.

Flörsheim am Main , den 19. September 1933.
Die Gemeindekasse

An das Finanzamt in Ffm.-Höchst
Ich beantrage Steuergutscheine für die von mir gezahlten und vom 1. Oktober

1932 bis 30. September 1933 fällig gewesenen Steuern . Meine Steuernummer beim
Finanzamt ist Nr . 55/100 . (Unterschrift , Straße und Hausnummer)

An die Gemeinde - bezw. Stadtkasse des Wohnortes richtet man ebenfalls eine
kurze Nachricht etwa folgenden Inhalts:

An die Eemeindekaffe
Hier

Ich habe bei dem für mich zuständigen Finanzamt Ffm .-Höchst Steuergutscheine
beantragt und bitte , die von mir gezahlten gutscheinfähigen Beträge zu melden.

(Unterschrift , Straße und Hausnumme ^ )



kirchliche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst

Mittwoch 7 Uhr hl. Messe für die Verstorbenen der Familie
Bach (Krankenh.s, 7 Uhr 3. Seelenamt für Georg Trops.

Donnerstag 6.30 Uhr Stiftungsmesse für die Verstorbenen
der Frtthmeßstiftungen (Schwsth-.), 7 Uhr Amt statt
Jahramt für den Ges. Joh . Jos . Schleidt und Mutter.

Freitag 7 Uhr hl. Messe für den Gef. Heinrich Lauck (Kran-
kenh.), 7 Uhr Amt für Georg Trops statt Kranzspende.

Samstag 6.30 Uhr Stiftungsmesse für die Verstorbenen der
Kirchenstiftungen (Schwsth.), 7 Uhr Brautamt.

Israelit . Gottesdienst f. Flörsheim , Eddersheim , Weilbach
Hl . Neujahrsfest 5694 . Donnerstag , den 21 . September 1933

6.15 Uhr feierl. Vorabendgottesdienst,
7 .00 Uhr Frühgottesdienst,
9 .00 Uhr Hauptgottesdienst,
3 .30 Uhr Minchagebet,
7.10 Uhr Marifgebet.

ZmW -MtkWMg
Am Mittwoch,  den 20 . September vormittags 10 Uhr

versteigere ich an Ort und Stelle
1 Kaffenfcfjrank und
1 Scf)reibmafdfjine(fl £ Q) mit Tifcf)

öffentlich, zwangsweise, meistbietend, gegen Barzahlung.
Zusammenkunft im Rathaushofe.

Beck, Obergerichtsvollzieher.

Stsatliclr anerkannte landwirtschaftliche

Haushallunflsschulsi
angegliedert der Wirtschaftlichen Frauen¬
schule Bad Weilbach bei Flörsheim a. M.
Taunus . Nähe Frankfurt — Wiesbaden.
]/2 und I jährige Kurse für junge Mädchen aus
Stadt und Land zur Ertüchtigung der deutschen
Hausfrau . Neuzeitlicher Koch - und Nadelar¬
beitsunterricht . Anweisung in Gartenbau , Mol¬
kerei , Geflügelhaltung . Theoretischer Unter¬
richt in : Staatsbürgerkunde , Lebenskunde,
Deutsch , Buchführung.
Monatlicher Schul - u. Pensionspreis RM. 50.-
Mon , Schulgeld für Tagesschülerinnen RM. 10.-
Auskunft erteilt die Schulleitung : A. Genzel

Die

Wichtigkeitzweckmäßiger Düngung zue Erzeugung
guter Ernten. vr

. P . Lieb, Landwirtschaftslehreru . Wirtschaftsberater.Wenn
heute ^ alleKräfte des Staateseingesetzt werden, dem

heimischenBauerntum wirkungsvolleHilfe zu leisten,so
darf der deutscheBauer dabei ' nichtübersehen, welchernste
Pflichten hieraus ihm selbst erwachsen. Denn, sohaltlos
ist die deutscheLandwirtschaftglücklicherweise noch nicht
, daßsie einzigund allein nur durch fremde Hilfe ge¬ rettet
werden könnte , wiebeispielsweiseein . Ertrinkender,d
r̂ bereitsdas Bewußtseinverloren hat . Nein, nochkann "der

deutscheLandwirt schwimmenund den Rettungsringergreifen
, dendie Regierungihm zuwirft!Die

Pflichten, dieder einzelneBauer im neuen Staat zum
Wohl des ganzen Volkes auf sich nehmenmuß , sindnicht
allzu schwer zu erfüllen. Vorallem gehört dazu ein ernster
Wille , derin ersterLinie darauf gerichtet sein muß, durch
Erzeugung hoher Qualitätserntenauf heimischerErde
die menschlicheund tierischeErnährung Deutschlandsficherzustellen
. Es gilt dies sowohl hinsichtlich der Fett¬ erzeugung
, nichtminder aber auch in Bezugauf die Brot¬ versorgung
. Die Erreichungdieses Zieles , dasübrigensdurch
die Regierungsmaßnahmenauch ganz im Interesseder
bäuerlichenWirtschaft selbst liegt , ist nur durch eine richtige
Bodenbearbeitungsowie bei Verwendungerst¬ klassigen
Saatgutes in Verbindungmit einer ausreichendenDüngung
möglich . Geradein letztererist nichtnur ein voll wirksames
Mittel zur Ertragssteigerung, sondernvor allem auch
zur Qualitätsverbesserungzu sehen.Hierfür

ein Beispiel! Ein Düngungsversuchdes Ver- kuchsringes
Rheinberg/Riederrheinzu Roggenbrachte fol¬ gendes
Ergebnis: Ertrag

Hektolitergewichtdz/ha
kg ohne

Kali 19,0 69,5 Kali
im Herbst32,8 71,6 Kali

im Frühjahr28,3 70,1 Diese
Zahlen beweisen nicht nur , daßdie Kalidüngungzur

Erzeugunghochwertiger Produkte , seies Hackfrucht, Ge¬treide
, Gemüseoder Futter, unentbehrlichist , sondernsie zeigen
auch ganz eindeutig, daßdie Anwendungder Kali- Herbst

deren allbekannteWirtschaftlichkeit noch er- ^itt- j.  s. :- . l - «.Imv .a a vTlS *asalzeim , _ höht
. Begründetliegt dies darin, daßdie Kalisalzeerst die volle
Ausnutzungder Kraftvorrätedes Bodens und der übrigen
Nährstoffe bewirken . Sieschaffendadurch kräftige und
widerstandsfähigePflanzen und bannen so — recht¬zeitig
und in ausreichenderMenge gegeben — die den Ern¬ ten
durch Witterung, Krankheitenund zahlreicheSchäd¬ linge
drohendenGefahren . Desweiterenverhütet eine reich¬ liche
Kalidüngungim Herbst  die Auswinterungund
damit einen schlechten Frühsahrsstand der Winter¬saaten
. Sie schafft den EetreidehalmenKraft und Halt gegen
Lagerung und bedingtso volleKörner, hochwertigesStroh
sowie geringe Erntekosten. Sieschützt die Kultur-oot

 Krankheitsbefallwie Rost und Fußkrankheit.pflanzenvor _ _ _ _ Auf
diese Weise kommt der Kalidüngungnicht nur tm Rahmen

der Eesamtdüngung, sonderndarüber hinaus auch für
ein gesundes, bodenständigesBauerntum eine allge¬ meine
große Bedeutungzu . Besitztdoch der deutscheBauer in
ihnenein sehr wirksamesMittel , seinerAufgabe, denHof
der Väter zu erhaltenund das täglicheBrot ^ desge¬ samten
Volkes auf begrenztemRaum sicherzustellen, ge- echt

zu werden. D * °.Lieb.Tofles

- flnzeigeGott
dem Allmächtigenhat es gefallenam Sonntagmorgen 9 Uhrunsere

gute Mutter, Großmutter, Schwester, Schwiegermutterund Tante, FrauApollonia
Gattenhoi geb

. Richternach
langem mit großer Geduld ertragenem Leiden im 79 . Lebensjahre,öfters
gestärkt durch den Empfangder tilg . Kommunionzu sich in die Ewigkeit
abzurufen. Die

trauerndenHinterlslieiienen Flörsheim

a . M. ,den18 . September1933 Die

Beerdigungfindet am Dienstag, den19 . Septemberum 4 Uhrvom Trauerhause
Feldbergstr . sausstatt . Das1 . Seelenamtist am Dienstagum 7 UhrSparsamkeitsEM

dieZeitungsrekla
" ^ ten
will , dann5  n̂icht
wundern, . !Konsument
füll I “ djiich
nicht weiß , "ei,nicht
heiß ! Erc MlMlit

wild iMlllZeilMTSiBEER Billige
ilMMare Mieden (kurz

- u . langfristig) fürGeschäftsleute, Land¬wirte
, Angestellte, Arbeiterauf Häuser, Äcker,Möbel
, Maschinenetc . unteramtl . KontrolleNäheres
bei Svam

Kevbev,  Hattersheim Frankfurterstraße
4,  Postkartegenügt zeit

zum Menen Wenn
Sie Ihre Sachwerteer¬ halten
wollen . Herstellungmoderner
Oelfarben in allenNuancen
. - Glaserkitt- Musterbuch
für alle Zweckesteht
zur Verfügung. Sämt¬liche
Malerbednrfsartikel- Spritzmuster,Spritzintarsien
Borden
, SpritzapparateDrogerie

und Farben& ausSchmitt Flörsfjeim
am Main. Ivlckererstratze10 OeHarbenfabrikation

u . Oewürzmühlemit elektrischemBetrieb Am

Mittelpunkt des geistigen
Deutschland stehenVelhagen
& LeasingsMonatshefte.

Sie

unterrichtenin umfassender, glänzenderund sachlicherArt
über die geistigenund künstlerischenStrebungen der Zeit
. Znaller Welt sind sie wegenihrer unerreichtenAus¬ stattung
berühmt . Wundervollefarbige Wiedergabenzeigen die
Kunstder Epocheund Vergangenheit. DieRomane,Novellen
und Skizzensind Erstveröffentlichungenunserer bedeutenden
Schriftsteller , auchdes jungenDeutschlands.Alles
, wasuns heute besondersam Herzenliegt : Deut¬sches
Volkstum, deutscherGlaube und alle wichtigenLebens- fragen
der Nationwerden von bedeutendenMitarbeitern, auch

in GestaltillustrierterBeiträge , behandelt.Der
DichterBörries von Münchhausenschrieb kürzlich: .ES
lohnt sich , einMenschenaltermit Velhagen&

 KlasingSMonatsheften zu verleben' . 'Monatlich

tinlbtft  für « m . 2 . 10Der
Verlag Velhagen& Leipzig C i übersendet
auf Wunschgegen Einsendungvon Z0 pfg . inMarken
für Porto kostenlos ein Heft als Probeheft.

Martin

Mohr2  Zimmerli- Sattlerei

Anfertigung
von Matratzen
und polstermöbel
Verkauf
 von Lederwaren.
■

iiif sofort

oder ^ ^ Oktober1933 i ten
. . m Näheres
" "A ser

- Natron, er *ff f

• • Untermainstraße

über

die gute Original
- Packung. p s ief(8 meisten
Qeschaft' pjgiefcs ArnnlrlHrelxtß Ww ß “° Rundfunk

- ProgrammeFrankfurt

a . M. undKassel( Südaxftz" "̂ Jeden
Werktag wiederkehrend« 2 6

GymnastikI ;6 . 30Gymnastik11 ; 7 7
. 10Choral; 7 . 15Konzert; 8 . 15Wasserst« "z» 11
. 45Zeitangabe, Nachrichten, Wirtschaftsmewf, ter
; 12 Konzert; 13. 15Nachrichten. Wetter; ^ M konzert
; 14 Nachrichten; 14 . 10Werbekonzerl,Wetterbericht
: 15. 10, 16. 25, 17. 50, 18. 50, 1 richten
, Wetter; 16. 30Konzert; 18. 45Kurzberi- Y19
Stundeder Nation. ^ , Donnerstag

, 21. September: 10. 451 °3eß
gegen Vortrag

; 18. 25Zeitfragen; 2Ö' Unbekannte^ 3 ^; ' ^ »ddenfrüheren" , 21
Glanzvon gestern, Glanzvon morgen, H^ l Herenl für

Kücheund Haus; 14. 20Jederhört zu ; 1 ûitfcjfo LA : ( oberpZugend
; 18 Frei^ Konkurrenz. Zhre, Grunds^ ^ M̂ Äitroff; ^nte fnihprou

t Zeit

, Nachrichten, Wetter; 22. 45Funkstille. ^ Freitag
, 22. September: 14. 20Jederhört S "' sikalischer

Zeitvertreib; 18 Aerztevortrag; 1 °; ,mit' « schüft
des Saargebietesin ihrerVerbundenheitfand
; 20 Konzert; 20. 50Zum Angedenkenan ÄjC'1 -■’!. ^eichskagsbr■
I

_

. . . . . . . h ^ . . . . .

18
. 30Wochenschau; 18. 50Kurzberichtvom Tag S zA- chdurch bt Dürer
, Ritter, Todund Teufel, Betrachtung, , $̂ AsgebaudeK Poeten

Samuel Friedrich ^ Sauter; 21. 50Die F . erregten Ta Notenorgcl
, Vortrag; 22. 45Nachtmusik. üOE » v5 toerh» «Samstag

, 23. September: 10. 10Schutz' "nes
Wochenend; 15 . 30Stundeder Jugendl Scttb; 1;U5,%Äb/jbeginnt.bcs
 150, Geburtstages, vonPeter, vonCor , gg l j ^HütendSfÄ und

Bertram, oderdie lustigenVagabunden, bilderbogen
; 22 Zeitdienst; 23 Nachtmusik.des ■t

" %
Die

deutscheLandwirtschafterfährt nunmehr. ẑstt̂ ^̂ de^olonnenn |

s  Me' !.1, ‘̂e  verquDer
Lanömannund die Keebstkes^ , ŜlZ S

alle-
regierung

eine tatkräftigeUnterstützung, daes gesamten
Volkswirtschaftliegt , einlebensfaYw^ Mlt̂ ' M' -lih . - erhalten
bezw . wiederzu scharfen. Diedeutsw? Z t nuppel beruht
säst ausschließlichauf der inländischetrtl

die deutscheBevölkerungbeste und die
im eigenenLande erzeugt werden . , soweit

wie möglichim Interestsder Eeldwrru» /i kann
. Diedurch die Reichsregierungdem m  ff Unterstützung
wird er selbstdurch geeignetf f  d| (, “ dorbereiieieigenen
Wirtschaftsbetriebwirksam machen . Rggd Stadium düng
besten Saatgutes für die Herbstbestellung' ?. Ä. Swische« s - ,,und
gründlicherBeackemng der Felderist . D in aus

zweckentsvrechende
Ergänzung der durch dre Äor" et rei( h. -,„entzogenen
Nährstoffe erforderlich. Im Z [ eLiintDa ^ Landwirt
über das NährstoffbedürfnisfernerEtzlK ^  derrichtet
haben , wobeiihm die landwirtschaftll^ Erst; 8ev^ dtagsbranbehilflich
sind , under wird selbst die ^ n macht
haben , daßeine rechtzeitigeHerbstdunu QtWl  J saaten
eine bestere Bewurzelungder jungenbewirkt
und somit eine größere Gewähr gem ^ desWintersaaten
gut durch den Winterkommen- _̂ . . .Jahr
aufgetretenenDürreperiode , dieauchW offei zeigt
bat , daßgut ernährtePflanzen eine £ t c MLüberstehen
, dadiese weniger Waster pro ged > .̂ AeMbenötigen
, wirder erkennen, daßgut gedunm.billigsten
Ernteerträge liefern . VieleLandw, m früher
so beliebtenschwefels . Ammoniakwieder E sie
" hiermit^ guteErfahrungen^ gemachthabem . ^̂ ^ aber
anhaltendwirkende Stickstoffdüngerfl *, «*,Produktionsmittel
der Landwirtschaftübelha ' AKsondere
Zuführung von Kalk gleichzeitigeWLtfti man
Kalkammon. DieAnwendungvon . /l« «. -m,,.hat

sich besondersbewährt . BeiSaaten. ^̂ rein gelangen
, ist es von Vorteil, AmmonsMontan
) zu geben, deraußerü  Amnioiwirkenden
Sol : . der
oder

Hs andere ängeführte Düngemittel am
besten wissen , ob eine etwas höhere ve ^ seinem
Wirtschaftsbetriebevon Vorteil Diolomlanl

» "euueii

Salveterstickstoffenthält und einiNeks^ lckl̂ frtimnig etwas
spät in den Boden gelangten kW , ,“ efanntfei Landwirt
selbst wird seinen Erfahrungen" ^ Angekla imoandere anaeKifirte Diinaemtttel J. Angeklagten

e
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